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Alteusteis , Freitag , dev 17. September 1943 SS . Jahrgang

Konzentrischer Angriff bei Salerno
Die feindlichen Landeköpfe weiter eingeengt

DNV Aus dem Führerhauptquartier , 16. September,
l Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Beiderseits des Kuban und im südlichen Abschnitt
der Ostfront wurden zahlreiche feindliche Angriffe abgewieseu.Bei der Vernichtung einer von ihren rückwärtigen Verbindungen
abgeschnittenen Kräftegruppe verlor der Feind mehrere tausendTote. 600 Gefangene» 110 Panzer und 84 Geschütze.Im mittleren Frontabschnitt traten die Sowjetswestlich Jelnja mit starker Panzer- und Lustwasfenunter-
stützung zu dem erwarteten Angriff an. Sie wurden nach erbit¬
terten Kämpfen unter schweren blutige» Verlusten abgewehrt«der aufgefangen. Die Kämpfe sind in vollem Gange. Auch süd¬lich Belyj und südlich des Ladogasees griff der Feind«ach starker Artillerievorbereitung vergeblich an. In den beide»
letzten Tagen verloren die Sowjets 201 Flugzeuge.Im Raum von Salerno und Eboli wurde auch gesternerbittert gekämpft . Einige feindliche Kampfgruppen wurden ver¬
nichtet , die Landeköpfe weiter eingeengt. Bei derErstürmungvon Aaltoilla verloren die Amerikaner zahlreiche Tote und
kefangene . Die Lustwasse vernichtet» gestern einen Transporter
von 8000 VRT . und beschädigten elf weitere Schiffe der Lan-
dnugsflotte.

Starke britisch-nordamerikanifche Fliegerverbände griffe« in
den späten Abendstunden des IS. September nord - und west-
frauzosisches Gebiet an . Besonders in Wohnvierteln der Stadt
Paris entstanden erhebliche Zerstörungen und Verluste unterder Bevölkerung. In der letzten Nacht flogen wenige feindliche

Flugzeuge nach Nord - und Westdeutschland ein. Ber-
rinzelte Bombenwürfe verursachten nur unbedeutende Schäden.
Mach bisher vorliegenden Meldungen wur- e« neun feindlicheFlugzeuge zum Absturz gebracht.

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in der vergangenenlischt Einzelziele im Raum von London.
Das Jagdgeschwader Mölders erzielte am 18. September denMO . Flngzeugabschust. Oberleutnant Nowotny, Führer einer

Aagdfliegergruppe , schoß in de« beiden letzten Tagen an der
Ostfront 12 feindliche Flugzeuge ab und errang damit seinen«15. Luftsteg.

«
DNV Berlin, ^16 . Sept . An der Küste des Golfes von Salerno

leisteten am 15. September die in zwei größere Kraftegruppen
aufgespaltenen und seit dem 14. September von allen Seiten
angegriffenen Reste der britischen und amerikanischen Landungs¬
streitkräfte noch verzweifelten Widerstand . Obgleich die feindliche
Cchifssartillerie um -den kleinen Landekopf im Raum von Sa¬
lerno eine starke Feuerglocke legte, vermochte sie damit die
Schwungkraft der unaufhaltsam vordringenden deutschen An¬
griffsverbände nicht zu mindern . Durch konzentrische Angriffewird der Landekopf um Salerno immer enger eingefchnürt.

Deutsche Kampf - und Schlachtflugzeuge griffen im Laufe des
15 . September erneut Schiffsziele in der Bucht von Salernoan. Nach bisher vorliegenden Meldungen sank durch Bomben¬
treffer ein feindlicher Kreuzer nach starker Explosion. Außerdemwurde ein Transporter von 8000 BRT . versenkt . Drei weitere
Handelsschiffe wurden schwer beschädigt.

Eine im Raum von Pompeji zur Zerstörung der rückwär-
stigen deutschen Verbindungen gelandete feindliche Fall-
Ichirmjägereinheit wurde von den deutschen Sicherungen
sofort konzentrisch angegriffen und, zum Teil im Nahkampf,
völlig aufgerieben.

»
Widerstand bei Salerno kam unerwartet

DNV Eens, 16. Sept . Mit einem auch für den Leser merk¬
baren Unsicherheitsgefühl berichtet die Londoner Presse Aber alle
Vorgänge in und um Italien , insbesondere über den militä-
itschen Gang der Dinge . Worte der Warnung vor Unterschätzung^er militärischen Schwierigkeiten werden laut , und
Vicht selten ist von „gefährlicher . Lage"

, die bei Salerno ent¬
standen sei , die Rede. Allgemein hebt die Londoner Presse her¬vor , die Deutschen seien auf di« Landungsoperationen bei Sa-lnno vorbereitet gewesen , Härten ausgezeichnete Verteidigungs-
Rollungen bezogen , gingen zu immer neuen Gegenangriffen
^iber, und es seien Kämpfe im Gange , die an Schwere alles
Eishei von den Engländern und Amerikaner«« Erlebte über-iräfen.

Die fünfte Armee mache jetzt gefährliche Stunden"
urch, schreibt so der militärische Mitarbeiter der „Times ".Man leide an Nachschubschwierigkeiten , da die Landungen größ¬tenteils am offenen Strand erfolgen müßten , der unter dauern¬dem deutschen Abwehrfeuer liege. Der Korrespondent meint

abschließend, die Anglo -Amerikaner hätten offensichtlich diektärke des italienischen Widerstandes gegenüber den Deutschen
überschätzt . Zu schnell hätten die Deutschen gehandelt , bemerkt
»Daily Telegraph " im Leitartikel , und die Alliierten zu lang¬sam . Vor allem sei Baboglio dadurch nicht in der Lage gewe¬st«, wesentliche Bestimmungen des mit ihm abgeschlossenen
Waffenstillstandsvertrages zu erfüllen.Der Militärkorrespondent des „Daily Herald " schreibt , diel -andungen bei Salerno böten größere Schwierigkeiten als vor¬ausgesetzt Di« Deutschen wehrten die gelandeten Truppen mittabester Entschlossenheit ab . Der LuftsaLrtkorrespondent des

'„Daily Herald " betont , daß die Deutschen in Süditalien aucheine beachtliche Menge Flugzeuge in die Kämpfe werfen . Da¬
mit habe man nicht gerechnet. Das Hauptproblem des USA .-
Generals Clark , des Oberkommandierenden der fünften Armee,
führt der militärische Mitarbeiter des „Daiy Expreß" aus , seidie Sicherung des Nachschubs . Und zwar fehle es ihm in ersterLinie an schweren Waffen , die auf offenem Strand nicht ge¬landet werden könnten. Ein Offizier , der die Landungsopera¬
tionen mitmachte, habe erklärt , so läßt sich „News Thronicle"von ihrem Kriegsberichter im alliierten Hauptquartier melden,
seit Beginn der Landungen seien derart erbitterte Kämpfe im
Gange , wie er sie bisher noch nichi kennen lernte.

„Die stärke des deutschen Widerstandes beweist, daß die
deutsche

^
Kampfmoral nach wie vor hoch ist", schreibt die „N e w-

Pork - Times" nach einer Meldung einer schwedischen Nach¬
richtenagentur aus Nenyork. Die Kämpfe im Salerno -Gebiet
seien, so heißt es u. a ., wenn auch nicht die größten , so doch für
die anperikanischen Truppen bisher die erbittersten und
blutigsten dieses Krieges . Die Periode relativ leichter Siege
s»i jetzt für die USA . zu Ende.

Neues Stadium der Schlacht von Salerno
Wichtige Höhenstellungen genommenDNB Berlin , 16 . Sept Die Schlacht an ' der Bucht von Sa¬lerno ist in ein neues Stadium eingetreten . Nach den Durch¬bruchserfolgen am 13 . September , durch die der Feind wiederbis an die Küste zurückgeworfen wurde , und den Bereinigungs¬gefechten in dem eroberten Raum , greifen die deutschen Divi-fronen seit Mittwoch die schmalen Landeköpfe des Feindes beiTalerno und südlich Eboli an . Die weiterhin wuchtig anstür-mendm deutschen Truppen erzielten neue Erfolge . Bei Salernowurden wichtige Höhen st ellungen und eine Ortschaftsüdöstlich der Stadt genommen, und im Süden der Bucht wurdeder Landekopf nordamerikanischer Truppen weiter eingeengt . DerFeind , der mit allen Mitteln versucht, seine Landestelle zu hal¬ten , hat laufend schwere blutige Verluste.

„Die Deutschen packten allzu rasch zu"
DNB Stockholm, 16. Sept . Wie aus Aeußerungen des be¬

kannten englischen Flugzeugsachverständigen Major Oliver Ste¬
wart hervoraebt . ist mau in England und den USA . tief ent-

I Ein sechster Tagesbefehl des Duce
Generalleutnant Ricci erhält den Oberbefehl der Miliz

DNB Rom, 16. Sept . Der Duce hat einen Tagesbefehl!
Nummer 6 erlaßen , der folgenden Wortla 'ut hat:

„Tagesbefehl der Regierung Nummer 6 : In Ergänzung de«
vorhergegangenen Tagesbefehle beauftrage ich den Eeneralleut»
« aut Renkkto Ricci mit dem Oberbefehl der freiwilligen MilU» i
für die nationale Sicherheit. Mussolini .

"

täuscht darüber , daß es nicht gelungen ist, die italienische Luf^
wafte in die Hand zu bekommen, „da die Deutschen allzu rasch
zupackten" . Oliver Stewart wurde im Londoner Rundfunk am
Wittwochmorgen befragt , was eigentlich aus der italienische«
Luftwaffe geworden sei, denn es sei kein einziges ita¬
lienisches Flugzeug auf einem Flugplatz de,
Anglo - Amerikaner gelandet. Stewart gab zu, drei
Entspräche den Tatsachen, und er wüßte auch nicht, was aus de,
italienischen Luftwaffe gewordenZei . Man müsse aber annehmen,
daß sts heute in der Hand der Deutschen sei . ,

Deutsche Kampfflugzeuge über London ,
DNB Berlin , 16 . Sept . Der gemeldete Bombenangriff aiG

Einzelziele im Raume von London in der Nacht zum 16. Sep¬tember würde von schweren deutschen Kampfflugzeugen auo»
geführt , die von einer Anzahl leichterer, aber schneller - Kampf»

pugzeuge unterstützt wurden . Die Besatzungen beobachteten in
den Zielräumen starke Explosionen und das Entstehen zahlreicher
Prände . Gleichzeitig wurden Einzelziele in Südostengland bom¬
bardiert . Während dieser Angriffe stießen die deutschen Kampf¬
flieger westlich der Stadt Brighton auf einen viermotorigen
feindlichen Bomber , den sie nach Lufikämpfen abfchossen.

„Der Weg »ach Berlin ist lang"
Stoßseufzer des englischen Luftsahrtministers

DNB Stockholm, 16 . Sept . Der englische Lustfahrtminister Ti,.
Archiüald Sinclair legt seine Ansicht über den Kriegsverlaufin folgenden Sätzen nieder , die er in London zum besten gab;
„Der Krieg in Europa wird nicht gewonnen sein , bevor nichtdie englisch -amerikanisch- sowjetischen Armeen durch Berlin mar<
schieren. Aber der Weg nach Berlin ist lang . Wir werden unser»
Anstrengungen verdoppeln müssen , um China zu helfen und mit
Japan abzurechnen.

" .
Der Wunsch der Engländer , durch Berlin zu marschieren, ist

schon vielfach zum Ausdruck gekommen. In den mehr als vier.
Jahren des Kampfes sind sie Berlin aber noch keinen Cchritfnäher gekommen. Es wird auch weiter ein frommer Wunfchjbleiben . Dafür werden die deutschen Waffen soraen.

An der Ostfront erneut 208 Sowjetpanzer abgefchossen
Anhaltend starker feludttcher Druck im südlichen Frontabschnitt

DNB Berlin , 16 . Sept Im südlichen und mittleren
Frontabschnitt verstärkten die Bolschewisten am 15 . Septemberihren Druck an den bisherigen Schwerpunkten . Außerdem griffensie von neuem nördlich und südlich der Rollbahn Moskau-Smolensk sowie südlich des Ladogasees an . Unsere Truppenleisteten dem Feind zähesten Widerstand und schlugen ihn unter
Abschuß von 206 Panzern blutig zurück.Am Kubanbriickenkopf führten die Sowjets ihre Vor¬
stöße bei Noworossijsk und beiderseits des Kubanflusses fort.Die Angriffe hatten jedoch nur örtliche Ziele und wurden imZusammenwirken mit der Luftwaffe verlustreich für den Feindabgewiesen.

Zwischen Asowschen Meer und Charkow entwickelten
sich aus den gruppenweise mit Kräften bis zu Regimentsstärkevorgetragenen Angriffen der Bolschewisten erbitterte , beweglichgeführte Abroehrlämpfe , in deren Verlauf unsere Truppen die
Durchbruchsabsichten' des Feindes zunichte machten. Die im
Wehrmachtbericht gemeldete Zerschlagung abgeschnittener bol¬
schewistischer Verbände geschah gleichfalls in diesem Raum . DieSowjets hatten vor einigen Tagen versucht, westlich Kraß¬noarmeiskoje in Richtung auf den Dnjepr durchzustoßen . Vor¬geprellte Kräfte waren aber von deutschen Panzerverbänden ab¬geschnitten worden und wurden nunmehr in sechstägigenKämpfen vernichtet . Da sich Teilgruppen durch schleunigen Rück¬zug der Umfassung entziehen konnten, sind die Verluste der Bol¬schewisten an schweren Waffen mit 110 Panzern und 84 Ge-schützen noch verhältnismäßig schwerer als die Ausfälle an Men¬
schen , die über 2500 Tote und 600 Gefangene betrugen . WestlichCharkow und zwischen den Flüssen Worskla und Psto erhöhteder Feind seinen Druck . An einem schmalen Abschnitt standenallein zwei von zahlreichen Batterien und Schlachtfliegerstaffelnunterstützte Divisionen im Angriff . Dennoch blieben die Sowjetsunter sehr schweren Verlusten im deutschen Feuer liegen . Ebensoblutig scheiterten die im Laufe des Tages mehrfach wiederholtenfeindlichen Vorstöße im Raum Romny —Konotop . Starke Kampf-,Sturzkampf - und Schlachtfliegerverbände entlasteten die Erd¬truppen durch fortgesetzte Angriffe gegen ^ sowjetische Bereit¬stellungen nud Truppenansammlungen . Beim Zerschlagen feind,licher Stoßgruppen und Reserven vernichteten oder beschädigtensie zahlreiche Panzer , Geschütze und Fahrzeuge.Im mittleren Abschnitt der Ostfront setzten unsereTruppen dem vordringenden Feind an der Desna erbitterten
Widerstand entgegen . Im Nahkampf oder in Gegenstößen wur¬den hier feindliche Angriffe , abgewehrt und Einbrüche abge-riegelt . Auch südwestlich Kirow dauerten die schweren Gefechte

" »> oreen Lwrmus eme vorrückende bols^ eivistische Kolon»»'von etwa 1000 Mann durch Artilleriefeuer erfaßt und unte«hohen Verlusten für den Feind zersprengt wurdeBei den Angriffen beiderseits der Rollbahn Moskau- Snw.lensk lag der Schwerpunkt westlich Jelnja. Um 7.00 Uhrmorgens begann die ständige, sich zum Trommelfeuer stei¬gernde Artillerievorbereitung , die unsere Stellungen sturmreif!machen sollte . Der Feuerwalze folgten sehr starke, von zahl¬reichen Schlachtfliegerstaffeln unterstützte Infanterie - und Pan¬zerangriffe . Den ganzen Tag über brandeten die bolschewistischen-Divisionen gegen unsere Stellungen . Der Großangriff wurdeaber von unseren vorbildlich kämpfenden und von der Luftwaffe'wirksam unterstützten Truppen unter Abschuß einer großen An-zahl von Panzern aufgefangen oder abgewiesen.Den nördlich der Rollbahn im Raum südlich Belyj vor¬stoßenden Infanterie - und Panzerkräftcn des Feindes blieb eben¬falls der Erfolg versagt . Auch sie scheiterten unter hohen Ver-lüsten am hartnäckigen deutschen Widerstand . Um unsere Lusbabwehr , die den feindlichen Schlachtfliegern immer wieder schwerzu schaffen macht, auszuschalten, griffen die Bolschewisten inmehreren Wellen Feldflugplätze hinter der Front an . Die vonzahlreichen Jägern begleiteten Kampffliegergeschwader warenrechtzeitig gemeldet worden , so daß sie bereits vor Erreichender Ziele durch deutsche Jagdflieger in heftige Luftkämpfe ver-wickelt und abgedrängt wurden . Unsere Jäger errangen in der,Luftschlacht einen eindrucksvollen Erfolg und schossen in kür-zester Zeit nicht weniger als 80 bolschewistische Flugzeuge ab. jHierbei errang Eichenlaubträger Oberleutnant Nowotny de«>rm WehrmachLberichtvom 16. September erwähnten besondere« 'Erfolg durch Abschuß von sechs feindlichen Flugzeugen.
^2m nördlichen Abschnitt der Ostfront herrschte a« iEM " Stellen , so bei Welish- Wkelikije Luki und am Jlmensee,!lebhafte beiderseitige Späh - und Stoßtrupptätigkeit . Die Haupt « !kämpfe entbrannten jedoch südlich des Ladogasees, wolver Feind wieder einmal seine schon so oft gescheiterten An- !griffe gegen die Ssinjawins -Höhen erneuerte . Nach heftigemArtilleriefeuer , das durch Bomben und Vordwaffenbeschutz zähl» !reicher Schlachtflieger noch verstärkt wurde , stürmten die Volsche- jwissen mit Infanterie und Panzern/an , brachen aber unter Per - ,lust von neun Panzern im Feuer der ihre Gräben erbittert ver»'

teidigenden Grenadiere und Jäger zusammen.In der Nacht zum 16. September bombardierten deutscheKampfflugzeuge vor -allem im Süden der Ostfront feindlicheNach¬schubbahnen und warfen neun Bahnhöfe und mehrere Züge,darunter einen Munitionsrna . in Brand.
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vis geoks knttsusckung
Als unsere Feinde ihre Kriegsmaschinerie zur Landung in

Italien ansetzten , wiegten sie sich in großen Hoffnungen . Keine
Vorkehrung , die den Erfolg sichern sollte , schien außer Acht ge¬
lassen. Was für die eigenen Truppen und Flotten zu schwierig
war , war den Italienern Vadoglios als Handlangern des Ver¬
rats Vorbehalten. Sie sollten im entscheidenden Augenblick durch
plötzliche Desertion zum Feinde alle wichtigen Pfeiler der deut¬
schen Vrückenkopfstellung in Italien zum Einsturz bringen . Die
irasche Inbesitznahme Roms , Neapels , der Apenninpässe und aller
über die Alpen führenden Paßstraßen und Eisenbahntunnels war
»benso vorgesehen wie das rasche Vordringen von den Landungs¬
vellen bei Salerno und in Lalabrien und Apulien gegen die
deutschen Flanken und Nachschubwege . Die Flugplätze, auf denen
Pie Engländer und Amerikaner nicht sofort landen konnten,
sollten von Verrätertruppen Vadoglios solange gesichert und
xerteidigt werden , bis man sie endgültig in plutokratische Regie
übernehmen konnte. Auch die Flotte und Luftwaffe waren nicht
vergessen worden . Keine Ehrlosigkeit, zu der Bodaglio und der
König sich nicht bereitfanden . Die Auslieferung Mussdlinis war
!in diesem Gespinst raffiniertester Pläne als Höhepunkt gedacht.
Sie sollte , wie heute deutlich ist, im gleichen Augenblick mit den
«Siegesmeldungen über die Eroberung wichtigster italienischer Ge¬
riete bekanntgegeben werden. Ein Monstreprozeß gegen alle
Faschisten sollte sich anschließen . Man rechnete mit einem un¬
geheuren und niederschmetternden Echo auf dem ganzen euro¬
päischen Kontinent , das heißt auch mit einem Siege auf dem
Kampffeld des Nervenkrieges, das durch die Ereignisse weniger
Tage psychologisch um- und umgepflügt werden sollte.

2n der spannungsvollen Erwartung dieser Ereignisse blieb
Ehnrchill nach dem Leerlauf der Quebec-Konferenz noch in
Ŵashington . Er wollte zusammen mit Roosevelt den gierig er¬
hofften „Triumph " genießen und sich an der Schmach Italiens
sonnen , die durch die Auslieferung Mussolinis unheilbar gemacht
werden sollte . Was ist von diesen Erwartungen h^ute übrig-
-gcblieben? Man muß schon sagen : bitter wenig . Noch nicht eine
Woche ist verstrichen und die militärische und politische Gesamt-
llage in Italien hat sich nicht zugunsten der Alliierten , sondern
der deutschen Wehrmacht konsolidiert. Der von Roosevelt und
jLhurchill ausgeheckte „Sturm " ist zu einer rasselnden Apparatur
sich überstürzender Mißerfolge und technischer und moralischer
Pannen geworden. Die deutsche Wehrmacht hat mit beispiel¬
losem Einsatz nicht nur den ersten starken Angriffsschlag der
Anglo-Amerikaner pariert . Sie hat nach allen Seiten fechtend
und operierend zugleich den Verrat des Savoyer Lügenkönigs
und seines ehrlosen Marschalls durchkreuzt, die Badoglio -Armee
entwaffnet , wesentliche strategische Stellungen behauptet , zurück¬
erobert und gegen weitere Angriffsabsichten abgeschirmt . Sie hat
auf dem Balkan und in Südfrankreich ebenso rasch zugegriffen
wie im ganzen italienischen Raum bis hinauf zu den Alpen und
den dalmatinischen Karstketten . Sie hat der feindlichen Flotte,
den eingesetzten Transportern und Landebooten schwerste Ver¬
luste zugefügt und bei Salerno mit unerhörter Härte zugeschlä-
gen. Die deutsche Führung hat aber noch ein größeres Wunder
sertiggebracht. Die beispiellose kühne Befreiung Mussolinis und
seiner getreuesten Mitarbeiter aus der Gefangenschaft des ehr¬
losen italienischen Königsklüngels hat die Agitationsbedrohung
des internationalen Judentums und seiner plutcHratischenHelfer
fn eine moralische Niederlage von bisher nicht dagewesenem
Ausmaß verwandelt . Hinter dem wüsten Gezeter der feindlichen
Lügenpresse gibt es heute zur Befreiung des Duce nur eine
einzige Weltmeinung . Die Tat deutscher Treue wird nicht nur
als ein Husarenstreich bestaunt . Sie wird als ein Akt höherer
Gerechtigkeit vorbehaltlos anerkannt . Man empfindet überall,
daß das Schicksal hier selbst ein Machtwort gesprochen hat und
der Entschluß des Führers und dis Tat tapferer deutscher Männer
das italienische Volk vor einer schmachvoSlln Erniedrigung be¬
wahrte , die es für immer aus dem Kreise ernstzunehmendsr
Nationen ausgeschlossen hätte.

Mit diesem Ereignis tapferster Selbsthilfe aber ist der euro¬
päische Krieg nach dem Zwischenakt des Badoglio -Verrates wie¬
der zu seiner eigentlichen weltgeschichtlichen Problemstellung
zurückgekehrt . Die Energie des Führers und die unerschütterliche
Zähigkeit der geballten deutschen Willensenergien haben diese

zvesayren in vrunoen sramatijcher Entscheidungen abgewehrt.
' Das bedeutet keineswegs, daß nicht der Kampf in voller Schwere
weiterginge und daß von unseren Feinden nicht neue Operationen
im Osten und Westen angesetzt werden , um die Enttäuschungen
dieser Tage des Jtalien -Fehlschlages wieder aufzuholen . Aber die
Fronten , die für einen Augenblick durcheinanderzukommen schie¬
nen , sind wieder klar. Nach der Befreiung Mussolinis bleibt das
ehrliebende Italien weiter im Kampf , um sich gegen die Folgen
der ihm vom Hause . Savoyen zugefügten Schmach zu wehren.
Und auch in Deutschland , Japan und in den Ländern
ihrer Kampfgenossen gibt es nur den einzigen Willen : die
Feinde wie bisher zurückzutreiben und den stählernen Ring der
Abwehrfront der Dreierpaktmächte gegen jede Belastung
von außen zu sichern. Daß aus der Belastungsprobe der letzten
Wochen dieses klare Ziel unbeirrbar wieder hervorgewachsen ist.
ist ein entscheidender Vorgang des Krieges , den wir als positiven
Erfolg Luchen können. Die europäischen Völker und Japan haben
am Beispiel Italiens erlebt , welches Schicksal ihnen das Welt¬
judentum bei dem geringsten Zeichen von Schwäche und Selbst¬
aufgabe bereiten würde . Sie haben vom Schicksal eine Lehre er-

' halten und diese in ihrem ganzen Ernst verstanden . Von jetzt
an gibt es nur*

noch ein härteres Kämpfen , ein unbedingteres
Planen und Arbeiten und ein Opfern bis zum letzten Bluts¬
tropfen , um jenen Sieg zu erkämpfen und festzuhalten, der uns
und unseren Kampfgenossen nicht mehr genommen werden darf.
Ln diesem Sinne haben uns die Tage , die mit ernster Belastung
hinter uns liegen , um .ein gut Stück unseres Weges weiter-
gebracht. Unser Selbstvertrauen wurde nicht geschwächt. Es hat
sich gefestigt und gesteigert. Der Tat des" Führers gebührt dafür
der stärkste Dank. Sie zeigte, wie man allen Unbilden zum Trotz
das Schicksal zwingt . Auch härtester Terror und neue Angriffs
kc -vev Europa jetzt nicht mehr beirren.

DNB Berlin , 16. Sept . Den am 14. September neu aufge-
slymmten Kämpfen am Kuban - Brückenkopf gingen ö rt-
siche Angviffsunternehmen des Feindes voraus . Am Nordab-
schnitt griffen die Bolschewisten dieser Tage unter anderem
einen vorgeschobenen Stützpunkt mit zwei Bataillonen an.
Denn das zusammengefaßte Abwehrfeuer zwang sie zu Boden
unnd trieb sie schließlich wieder zurück. Der Führer des im vor¬
dersten Graben in Stellungen liegenden Zuges , Oberfeldwebel
Hase, arbeitete sich darauf vor , um festzustellen , ob sich der
Feind zu weiteren Vorstößen sammle. Als er erneute Angriffs¬
vorbereitungen der Bolschewisten erkannte , kehrte er zu seinem
Zuge zurück und faßte , ohne Befehle abzuwarten , zwei Gruppen
zum Gegenstoß zusammen. Unter dem Feuerschutz einer durch
Melder verständigten Batterie schoben sich die Grenadiere durch
das völlig deckungslose Gelände dicht an die Sowjets heran
und warfen sich dann mit Hurta auf den etwa batarllonsstar-
ken Feind . Im Nahkampf brachen sie mit Maschinenpistolen und
Handgranaten den Widerstand der Sowjetschiitzen , die in ihrer
Masse fielen oder gefangen wurden . Nur versprengte Reste des
Feindes retteten sich durch überstürzte Flucht . Mit 34 Gefange¬
nen und allen seinen Grenadieren kehrte der . Oberfeldwebel in
die Ausgangsstellung zurück, wo er melden konnte, daß er mit
seinen zwanzig Mann ein bolschewistisches Bataillon aufgerie¬
ben habe.

Im ' Raum westlich Charkow zerschlug eine kleine aus An¬
gehörigen der Versorgungsdienste gebildete Kampfgruppe eben¬
falls starke feindliche Kräfte . In einer der letzten gewitterdunk-
ken Nächte war es dem Feind mit starken Infanterie - und Pan-
gerkräften gelungen , durch einen nur schwach gesicherten Sumpf-
und Waldstreifen vorzudringen . Im Morgengrauen stieß er ge-,
gen ein Dorf vor , in dem die Trosse einer ^ -Panzergrenadier-
Division lagen . Die rasch zusammengefaßte Kampfgruppe , von
einigen Kampfwagen und panzerbrechenden Waffen unterstützt,
beschränkte sich nicht darauf , das Dorf zu halsten , sondern riegelte
mit einem Teil die Vormarschstraße der Sowjets ab und stieß mit

Hohe Auszeichnungen für Angehörige der ^ -Panzer,Grenadier-
Division „Totenkops"

DNB Führerhauptquartier , 16 . Sept . Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : ^ -Hauptsturmführer
Hans Juchen, Bataillonskommandeur ; ^ - Haupisturmführer
Günther Sitter , Bataillonsführer : ^ -Oberscharführer Helmut
Bauer , Zugführer in einem Panzerreaiment.

Eichenlaub mit Schwertern
Für Eeneraroberst Roth und General der Panzertruppe » Harpe

DNB Führerhauptquartier , 16. Sept . Der Führer verlieh am
15 . September das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ay Generaloberst Hermann Roth , Ober¬
befehlshaber einer Panzerarmee , als 35. Soldaten , und an
General der Panzertruppen , Josef Harpe, Kommandierender
General eines Panzerkorps , als 36. Soldaten der deutschen
Webrmaäit

Das 366. Eichenlaub der deutschen Wehrmacht
DNB Führerhauptquartier , 16 . Sept . Der Führer verlieh am

13. 9 . 1943 das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisern-» Kreu¬
zes an Oberst d . R . Dr . Walter Lange, Kommandeur eines
Grenadier -Regiments als 300 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht/

«sreven neue Ritterkreuzträger
DNB Führerhauptquartier , 16 Sept . Der Führer verlieh da»

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Helmut Wohl¬
fahrt. Kommandeur eines Grenadierregiments : Major Helmut
Groß, Bataillonskommandeur in einem Füselierregiment;
Major Walter Vogel, Vataillonskommandeur in einem Grena-
dierregiment ; Oberleutnant Bernhard V r a mb rink,

' Kom¬
panieführer in einem Pionierbataillon ; Oberleutnant Fritz
Biermann, Kompanieführer in einer Panzerausklärungs-
abteilung ; Oberleutnant Walter Luitjens, Kompaniefllhrer
in einem Grenadierregiment ; Feldwebel Josef Schwaben-
b " r g e r , Zugführer in einem Grenadierregiment.

dem anderen dem Feind in die Flanke , um ihm das Waldstück
wieder zu entreißen . Aus dem Gegenstoß entwickelte sich ein er¬
bitterter Kampf , da die Bolschewisten mit ihren Panzern die
wenigen befahrbaren Wege im Wald -und am Sumpf sperrten.
Zudem wurden sie von ihrer Artillerie , die noch auf der an¬
deren Seite des Sumpfes stand, wirksam'

unterstützt. Obgleich
somit alle Vorteile auf «Seiten der Bolschewisten lagen , wurde
der Feind im Laufe des Tages Schritt um Schritt zurückge-
drängt , wobei ' er insgesamt 21 ' schwere Panzer und Hunderte
von Toten und 'Verwundeten verlor.

Ein drittes , besonders eindrucksvolles Beispiel für Kämpfe,
bei denen eine Handvoll gut geführter deutscher Soldaten dem
Feind einen vorübergehend erzielten Vorteil wieder aus der
Hand schlug, bot ein Hauptmann aus Darmstadt , Bataillons-
Kommandeur in einer württembergisch - badischen In¬
fanterie - Division mit seiner aus Teilen seines Stabes
sowie einigen Panzerjägern ? und Artilleriebeobachtern bestehen¬
den Kampfgruppe . Die Bolsch isten waren südlich Jelnje
an der Nahtstelle zweier Divis um eingebrochen und mit In¬
fanterie und fünfzehn schweren Panzern bis in den Rücken des
Bataillons durchgestoßen . In stundenlangen, pausenlosen An¬
griffen von drei Seiten versuchten die Bolschewisten , die als
Eckpfeiler wirkenden Stellungen des Bataillons zum . Einsturz
zu bringen . Die schwäbischen Grenadiere waren aber nicht zu
erschüttern und schlugen alle Vorstöße in heftigen Nahkämpfen
unter schwersten Verlusten für den Feind zurück. Als die Bol¬
schewisten schließlich durch erneute Angriffe frischer Kräfte die
Einbruchsstelle erweitern und starke Verbünde in den Rücken
des Bataillons führen konnten, bildete der Hauptmann mit
seiner kleinen Kampfgruppe eine etwas rückwärts gestaffelte
Sperrstellung und hielt sie gegen alle weiteren wütenden An¬
griffe der Sowjets . An der geschickten Führung und persönlichen
Tapferkeit des Kommandeurs und an dem entschlossenen Wider¬
stand seiner Männer scheiterte damit auch dieser mit starken
Kräften unternommen « Durchbruchsversuch des Feindes.

Sowjetische Angriffe zerbrachen an deutscher Abwehrkrast

Aus dem Leben des Duce -Befreiers
«Skorzeny zum Sturmbannführer befördert

DNB Berlin , 16. Sept . Der Reichsführer ff hat den Haupt¬
sturmführer der Waffen - ff im Sicherheitshauptamt Otto Skor¬
zeny mit Wirkung vom 12 . September , dem Befreiungstage
des Duce, zum ^ -Sturmbannführer befördert.

Otto Skorzeny Wurde am 12 . Juni 1908 in Wien als Sohn
des Bauingenieurs Anton Skorzeny geboren. Er verbrachte seine
Jugend in Wien und besuchte hi ; r eine Realschule, die er mit
dem Abitur verließ . Anschließend studierte er an der Technischen
Hochschule in Wien und im Dezember 1931 beendete er das
Studium als Diplom -Ingenieur . Er war dann in verschiedenen
Stellungen und seit 1934 als selbständiger Betriebsfiihrer in der
Automobil - bzw . in der Baubranche tätig.

Schon während seiner Schul- und Studienzeit wirkte Skorzeny
fn seiner Heimatstadt aktiv und kämpferisch in großdeutschem
Sinne . Er gehörte als Schüler dem nationalistisch eingestellten
Mittelschülerverband an . Später betätigte er sich in Student ^n-
sreikorps und im steirischen Heimatschutz . Gleichzeitig hatte er
maßgeblichen Anteil an der politischen Schulungsarbeit der
großdeutsch eingestellten österreichischen Burschenschaften . Im Mai
1932 trat Skorzeny in Wien in die NSDAP , ein. Am i . Februar
4.934 wurde er Angehöriger der allgemeinen ff . Skorzeny ge¬
hörte in diesen Jahren des Kampfes zu jenen fanatischen Na-
-tionalsozialisten , die trotz aller Verfolgungen und Schikanen sei-
«tens des Dollfuß- und Schuschnigg -Regimes unablässig für die
nationalsozialistische Idee arbeiteten und insgeheim den An¬
schluß prit vorbereiten halfen . Der 13. März 1938. der Tag des
Anschlusses , sah Skorzeny als Führer eines Kraft ,ahrsturms der
«illegalen ff in Wien . Anschließend wirkte er als Krastfahr-
fnspekteur eines ff -Abschnitts in der-Ostmark.

Bei Kriegsausbruch tat Skorzeny zunächst als Reserveoffizisr-
anwärter bei der Luftwaffe Dienst, um im Januar 1940 als
Freiwilliger zur Waffen - ff zu gehen . In der ff -Division „Das
Reich" nahm er, zuletzt als Obersturmführer , an den Feldzügen
jm Westen, auf dem Balkan und gegen die Sowjetunion teil.
Später wurde er als ff -Hauptsturmjührer in tzen Sicherheits¬
dienst der ff übernommen.

»
' Heldentod bewährter Jugendführer

DNB Berlin , 16 . Sept . Das Führerkorps der Hitler -Jugend,
das seit Kriegsbeginn an allen Fronten steht , hat wiederum
den Verlust von zwei seiner bewährten Angehörigen zu ver¬
zeichnen , die im Kampf gegen den Bolschewismus fielen . Ee-
Lietsführer Willi Vöckmann. seit November 1935 ohne Unter¬
brechung Führer do» Jugend des Gebietes Ostpreußen, fiel Mitte
silugust als Leutyant in einer Panzergrenadier -Diviiion . aus¬

gezeichnet mit dem EK . II und EK . I . Oberkannführer Günther
David, zuletzt Chef des Amtes Heime und Jugendherbergen in
der Reichsjugendführung , hat sich besondere Verdienste erworben
in der Planung und Fertigstellung von Unterkünften für die
Jugend im ganzen Reich und führte als K -Eebietsführer längere
Zeit das Gebiet Franken . Er , fiel im Juli bei den harten
Kämpfen im Mittelabschnitt der Ostfront.
Die Erfolge der ^ -Panzergrenadier -Division „Das Reich"

DNB Berlin , 16. Sept . Die -- - Panzergrenadier -Division „Das
Reich " vernichtete am 14 . September seit dem Beginn der großen
Abwehrschlacht im Osten, dem 5 . Juli 1943, ihren 1800. Feind¬
panzer . An diesem Eesamterfolg war das Panzerregiment der
Division mit 800 Abschüssen am stärksten beteiligt,
i Nachdem erst am 27 . August der OKW .-Bericht ihren 1000.
Panzerabschutz gemeldet hatte , hat die Division „Das Reich ",
die ununterbrochen in den schwersten Kämpfen steht , im Verlauf
der letzten drei Wochen ihre Erfolgszahl also wiederum beträcht¬
lich erhöhen können.

Auslandsfaschisten zur Befreiung des Ducs
DRV Berlin , 16 . Sept . Wie von der Leitung der Auslands-

Organisation der NSDAP , mitgeteilt wird , gingen ihr in den
letzten Tagen zahlreiche Telegramme aus verschiedenen euro¬
päischen und überseeischen Ländern zu , die in spontaner Freude
den Dank der Allslandsfaschisten und ihre Bereitwilligkeit zur
bedingungslosen Zusammenarbeit mit dem Reich zum Ausdruck
bringen . So erschien in Paris vor dem Haus der Landes¬
gruppe der AO. eine mehrere hundert Mann starke Abordnung
der dortigen Auslandsfaschisten, um den Landesgruppenleiter
gegenüber ihren Dank für die glückliche Rettung Mussolinis
auszusprechen. Aus Madrid wird gemeldet, daß eine Abord¬
nung der dortigen Auslandsfaschisten ebenfalls bei dem Landes-
gru ; psnleiter der AO. erschien , um ein von den in der spanischen
Hauptstadt ansässigen Faschisten unterzeichnetes Manifest zu über¬
geben, in dem die in Spanien ansässigen Italiener ihre Treue
zur faschistischen Bewegung und zum Duce zum Ausdruck bringen.
Die Landesgruppe der Auslandsfaschisten in Belgien sandte
dem Führer ein Telegramm , in dem betont wird , daß sich die
italienischen Faschisten in Belgien um die Fahne der Revolution
vereinigen und den Führer bitten , die Versicherung ihrer ewigen
Dankbarkeit ihm und dem deutschen Volk, vor allem aber den
heldenhaften Männern , die die Befreiung des Duce durchgesührt
haben , entgegenbringen zu können. Auch in der Türkei an¬
sässige Auslandsfaichisten versichern in einem Telegramm ihr
unerschütterliches Vertrauen und die Gewißheit , daß Italien dank
her durch den Führer vollzogenen Rettung des Duce wieder den
Weg der Ehre beschreiten wird.

Energische Maßnahmen in ganz Großostafien
DNB Tokio , 16 . Sept . (Oad .) Dem Beispiel Japans folgend,

haben die übrigen Staaten in Eroßostasien nach dem Abschluß
des Waffenstillstandsvertrages des Badoglio -Regimes folgende
vorsorgliche Maßnahmen gegen die Italiener in ihren Staats¬
grenzen getroffen:

In Mandschukuo hat die Regierung die Kontrolle übe .-
die italienischen Vorrechte übernommen und die Wohnungen der
Italiener durchsucht.

Die nationalchinesische Regierung hat in enger
Zusammenarbeit mit der japanischen Armee in Peking , Tientsin,
Schanghai und Hankau die italienischen Niederlassungen über¬
nommen. 2n Hankau wurde de Stefani -Nachrichtenagentnr von
den chinesischen Behörden geschlossen.

In Thailand wurden die Italiener in Schutzhaft genom¬
men und das dortige italienische Telegraphenamt sowie Waffen
und Munition beschlagnahmt.

Das französisch - indochinesische Generalgouverne¬
ment hat in Uebereinstimmung

'mit dem japanisch- französisch-
indochinesischen Verteidigungsabkommen die Italiener als Feinde
angesehen und entsprechende Maßnahmen getroffen.

Beispielhafte Aufbauarbeit Mandschukuos
DRV Tokio, 15. Sept . (Oad .) Zum elften Jahrestag der

Unabhängigkeit Mandschukuos gab der Sprecher der Regie¬
rung eine Erklärung ab, in der er die große Bedeutung Mand¬
schukuos im Rahmen der ostasiat -ischen Völkerfamilie hervor¬
hob. Aus einem wirtschaftlich vollkommen unbedeutenden Ge¬
biet sei hier in den vergangenen elf Jahren ein Staat entstan¬
den, der ungeheure Fortschritte und eine beispielhafte Aufbau¬
arbeit zu verzeichnen habe. Mandschukuo sei heute ein wichtige»
Arsenal zur Kriegsführung gegen den gemeinsamen Feind.

ExplodierendesZLerrorspielzeug
DRV Bukarest, 16 . Sept . Ein harmlos scheinendes Kinder«

spielzeug kostete einem rumänftchen Knaben das Augenlicht
und beinahe das Leben. Aus freiem Felde in der Nähe einer
Vorstadt von Bukarest hatte ein 12jähriger Knabe einen silbern
glänzenden Gegenstand gefunden, der in der Form eines Metall,
eies gearbeitet war , wie sie um die Osterzeit, mit Zuckerwerk gec
füllt , Kindern geschenkt zu werden pflegen. Als er den Fund
näher zu untersuchen begann , explodierte das Ei und verletzte
den Jungen außer a» den Händen auch im Gesicht so schumr,
daß er beide Augen verlor . Die Gewalt der Explosion warf ihn
gleichzeitig so heftig zu Boden , daß er beide Beine brach . Die

rumänische Presse bringt den Vorfall in Verbindung mit den

schon früher mehrfach verzeichnten Fällen , in denen offenoar
von feindlichen Flugzeugen abgeworfene , harmlos scheinend«
Gegenstände explodierten und rn schweren Unfällen führten,



Entwaffnung ohne Widerstand
Die italienischen Truppen in Albanien, Montenegro nnd Kroatien unterstellen sich der deutschen Führung

MV Berlin , IS . Sept . Die Bewegungen der deutschen Trup-

E in Albanien , Montenegro und Kroatien sind auch weiter¬

en planmäßig verlaufen . Ueberall wurde die Entwaffnung der

italienischen Truppen ohne Widerstand durchgesührt. Die ein-

«arschierenden deutschen Gebirgsjäger wurden in Albanien und

Montenegro von der Bevölkerung willkommen geheißen.

Ds blitzschnelle Eingreifen deutscher Truppen verhinderte das

Kürlaufen mehrerer italienischer Einheiten aus dem Hafen Du-

mM . Teile der italienischen Wehrmacht , insbesondere die

S- warzhemdenverbände, und albanischen Jäger - Regimenter , die

den Badoglio-Verrat einmütig ahlehnen , haben sich der deut-

l-ben Führung unterstellt . In Kroatien wurde die Entwaff-

E der italienischen Truppen in Agram und 'Kallstadt ge¬

meinsam mit kroatischen Einheiten reibungslos durchgeführt.

M der Insel Kreta erklärten sich die dort eingesetzten ita¬

lienischen Flak-Batterien bereit , weiter in Stellung zu bleiben,

nm den Kampf Seite an Seite mit den deutschen Kameraden

bis zum endgültigen Sieg fortzusetzen.

^ -Kriegsberichter Andreas Albrecht gibt in einem PK .-

vericht ein Bild über die Entwaffnung italienischer Verbände

im Küstengebiet der Adria : Noch am Abend sind italienische

Verbände' aus ihren Standorten im Karst aufgebrochen. Auf

der Straße die über die Berge hinweg zur adri - tischen

Küste führt , sind sie zusammengeströmt. Es ist eine Kampf¬

gruppe einer ^ -Gebirgsdivision , die >en Auftrag hat , die ita¬

lienische n Einheiten z u stellen und zu cv^
- ar .-

neu . Die Bewerkstellung der Uebergünge über den Fluß be¬

deutet keine Schwierigkeit. Bald mehren sich di« Anzeichen , daß

motorisiert vorstoßende deutsche Kampfgruppe dem Troß der im

Eilmarsch westwärts ziehenden Italiener auf den Fersen ist.

Mulis die das Tempo nicht mehr durchhalton konnten , stehen

unbewegt und völlig teilnahmslos am Straßenrand , sie war¬

ten vergebens auf ihren Alpini oder Bersaglieri , sie sind sozu¬

sagen das . erste Strandgut des Verrats , ausgestoßen, abge-

halftert . ^ ^ . .. .
Hatten die Italiener wirklich fluchtartige Erle oder ist der

Rausch jener so verhängnisvollen „Krieg -Aus - Stimmung " über

sk gekommen ? Munition liegt haufenweise auf der Straße,

Gewehre Maschinengewehre, ja Geschütze sind stehen - und lie¬

gengeblieben . Die Straße ist mtt Lederzeug, Ausrüstungs-

gegenständen und Kisten bedeckt, Gefährte und Pontons sind

in die Gruben gestürzt . Das kann nicht alles Zufall oder Folge
der Eile sein.

Ein Kradschützenzug braust die Serpentine hinunter , die Ma¬

schinengewehre werden drunten in Stellung gebracht. Da weht

schon die weiße Fahne an der Straßenkreuzung . Ein aus

der nahen Hafenstadt vom italienischen Armeekorpskommandeur
zur Vermittlung hierher gebetener deutscher Verbindungsoffi¬
zier spricht auf

'
die um ihren Div sionsgeneral gescharten ita¬

lienischen Offiziere ein . Es geht etwas aufgeregt zu . eine sicht-

liche Betretenheit greift Platz , als der Kommandeur der deut-

scheu Kampftruppe herankommt . Die italienischen Soldaten

stehen um die zigarettenrauchenden Offiziere und wissen an¬

scheinend immer noch nicht recht, was sie von dieser Situation

halten sollen. Man einigt sich auf Verhandlungen beim Korps-
general , bis dahin wird den Truppen der Bewegungsraum zu¬
gewiesen.

Es ist zunächst ein Spalier von Schweigenden, durch das der

st-Kommandeur in Begle ' tung italienischer Offiziere fährt,
aber plötzlich kommt Bewegung in die Reiben , von irgendwo
muß sie ihren Ausgang genommen haben . Vielleicht stand am

Anfang nur ein unwillkürlicher Ausruf — im Nu weicht der

Druck des vorangegangenen Geschehnisses von den mit ihren

Pferden und Maultieren zu beiden Seiten der Straße stehen,
den italienischen Soldaten , und dem deutschen Kampsgruppen-
sührer schlägt die Sympathie in Rufen und Gebärden über¬

zeugend entgegen, wie eine mitreigenve Fiuiweue gehl es uoer
die viele kilometerlange Straße hin bis zur Stadt am Meer.
Da ist etwas wachgeworden. 2m Innern dieser Soldaten , aus

ihnen lodert mit einem Male flammengleich der Sinn für Recht¬
lichkeit, und mancher steht am Wege , der sich abwenden mußte,
weil ihm die Augen feucht zu werden beginnen.

Haben die zur Küste flutenden Italiener keine CUe nleyr oder

oder sind jetzt plötzlich auch jene, die am liebsten die Waffen

samt der Uniform weggeworfen hätten , davon überzeugt , daß

der Krieg für sie noch lange nicht aus ist, wenn sie zu Hause

sind . Das Leben geht nicht so einfach weiler wie es vor Kriegs¬

ausbruch war . In nachdenklicher Disziplin vollzieht sich der

Weitermarsch zur Küste , alles bleibt in der Reihe , es gibt keine

Stauungen , reibungslos geht das Ueberholen der Tragtier¬
kolonnen vonstatten . Kein Gewehr, kein Stahlhelm und keine

Gasmaske bleibt jetzt auf der Straße liegen , trotz der Sonnen¬

glut wird die Munition getragen und nach kurzer Rast im

Schatten der Olivenhaine wird alles wieder ausgenommen. Es

ist , als hätte es sich über die ganze Straße gesprochen , daß das

mit den allen Schranken einreißenden „Krieg aus " des S . Sep¬
tember ja nur ein Wahn war . Der Krieg steht schon mitten in

ihrem eigentlichen Land — wer vermöchte ihm da noch zu ent¬

rinnen ? ! »
Blutige Verluste nach der löandung in Italien

Der USA.-Finanzminister warnt vor dem „unsinnig»
und kindischen Ueberoptimismus"

DUB Gens, 16. Sept . Der Jude Henry Morgenthau,
Finanzminister der USA ., erklärte nach einer Meldung des eng¬
lischen Nachrichtendienstes aus Washington am Mittwoch abend,
daß allein die Eroberung Siziliens den Anglo -Amerikanern
64 v . H . an Materialverlusten gekostet habe . Er warnte vor dem
„unsinnigen und kindischen Ueberoptimismus " und machte die
Nordamerikaner eindringlich darauf aufmerksam, daß der An¬
griff auf Italien „erst der Beginndes Krieges
wäre, soweit Amerika in Betracht käme"

Morgenthau führte dann die Vertu st e der Engländer
und Amerikaner in Sizilien, das nur ein vorge¬
schobener Posten Europas sei, wie folgt auf : 13 v . H. aller
18 .8-Zentimeter -Haubitzen, 46 v . H . aller 6 .7 -Zentimeter - Ee-
schütze , 8 v . H . aller mittleren Panzer . 7 v . H . aller leichten Pan¬
zer , 54 v . H . aller 3 .7-Zentimeter - Eeschützlafetten , 36 v . H . aller
7 .8-Zentimeter - Geschützlafetten , 22 v . H . aller 10 .5-Zeniimeter-
Haubitzlafetten . El wies dann entschieden in diesem Zusammen¬
hang die Auffassung der Öffentlichkeit zurück, daß nach der
Kapitulation Italiens der Krieg bereits gewonnen sei.

„Nun , Sie haben sicher Zeitungen von heute gelesen "
, so sagte

Morgenthau wörtlich, „wir halten wohl im Gebiet bei Neapel
stand, aber nur gerade so und unter furchtbarenblutigen
Verlusten. Die Lage ist kritisch, denn mit den Deutschen
muß um jeden Zollbreit Boden erbittert gekämpft werden.
Selbst wenn wir ganz Italien erobern sollten, so werden wir
noch nirgends in die Nähe Deutschlands gelangt sein . Ueber-
mäßiges Vertrauen ist verbrecherisch , weil wir jedesmal , wenn
wir behaupten , den Krieg gewonnen zu haben , das Todesurteil
von weiteren 106, 2000 oder 5000 amerikanischen Soldaten und
Seeleuten unterzeichnen."

Eden soll nach Moskau reisen
DNB Stockholm, 15. Sept . Nach einer Meldung von „Stock¬

holms Tidningen " aus Landen erwartet man dort , daß der

Außenminister Eden sich der,machst nach Moskau begeben wird,

allerdings hänge, so heißt es , die Abreise von Churchills Rück¬

kehr aus Washington ab. Mau erwartet in London den beson-
deren Vertrauten Roosevelts und Organisator der Leih- und

Pachthilfe , HarriMan, der zugleich mit Eden nach Moskau

reisen werde . Es verlaute ! dazu aus Washington , daß Harrimau
einen besonderen Auftrag Roosevelts hat , und man vermutet

daß. er der künftige USA .- Gesandte beim Kreml sein werde.

Vas JostLcättkear «o»Hceitü
prausn - unct lliskssroman von Wsltsr k a i n s r

bn lT'riilionri' ls bei München

v. Fortsetzung.
Edith spürt , wie ein kaltes Riefeln ihr iilicc den Kör¬

per läuft bei der Erinnerung an diese Nacht des Schrek-
kens. „Zeitweise war ich bei Bewußtsein , aber ich wußte
«icht , wo ich mich eigentlich befand , nur Schnee und un¬
durchdringliche Finsternis ringsum. Es war entsetzlich .

"
„Alle sagen, es sei ein Wunder, daß du mit dem Leben

davon kamst . Du bist zwar nicht direkt in die Lawine
geraten , aber der Luftdruck hat dich über - 10 Meter seit¬
wärts in die Höhe geschleudert und in eine mit Schnee
msgefüllte Felsmulde geworfen . Wahrscheinlich ist durch
den Anprall von oben noch Schnee nachgerieselt , denn
du warst gut mit einem Viertelmeter Schnee zugedeckt , als
man dich fand . Nur den Kopf hattest du dir soweit frei
gemacht, daß du im Atmen nicht behindert warst .

"
„ Und wie hat man mich denn dort überhaupt ge¬

funden?" fragt Edith gespannt.
„Der Oberleutnant Hofer hat dich aufgefunden und

War mit dem Cäsar , dem Hund vom Kirchenwirt ."

, Edith schweigt. Sie hätte der Mutter alles erzählen
müssen , was sie dem Hoser bereits verdankt, um ihr be¬
greiflich zu machen, was sie jetzt für ihren Lebensretter
empfindet.

„Und weißt du , wer sich noch an den Rettungsarbeiten
beteiligte ? Der Herr Kommissär Dr . Nasch . Er hat mir
Wr lieb seinen Glückwunsch ausgedrückt und auch mit dem
Herrn Baron über dich gesprochen"

, fügt die Mutter mit
blonderem Stolz hinzu.

„Seit vorgestern will das Glück bei mir anscheinend
alles nachholen, was es bisher versäumte und selbst bei
diesem gefährlichen Unglück ist es mir treu geblieben " ,
Mt Edith sinnend.

Die Mutter hat das Zimmer wieder verlassen.
Die altertümliche , herrlich geschnitzte Wanduhr aus

dwsenholz schlägt neun und draußen strahlt die Morgen¬
lonne vom blankblauen Himmel . Ter Föhn hat im Laufe
oer Nacht von Freitag auf Samstag wieder aufgehört
und klarem , kaltem Wetter Platz gemacht.

Vom Torf heraus hört man das Läuten der Kirchen-
Zlocken , dis die Greither zur . Sonntagsmesse rufen.

Edith steht in der Nähe des Fensters und stützt sWlerchl
auf die hohe Lehne des Sessels.

Eine Zeitlang sieht sie bewegt in den reinen , klaren
Soyntagmorgen hinaus. Dann plötzlich lösen sich zwei
große Tränen aus ihren dunklen Augen und tropfen auf
die zum Gebet gefalteten Hände.

*

Da tritt wieder die Mutter ein . „Schau, , was ich schon
wieder bring !" Sie breitet drei Kleider auf den Tisch hin.
„Ist das nicht herrlich?"

„Auch wieder vom Herrn Baron? "

„ Nein , das haben zwei Damen ins Schloß herüber
geschickt. Das grüne Samtkleid ist von der Frau Leutnant
Schulz und die beiden anderen hat die Frau Direktor von
der Holzstoffabrik .gespendet. Hoffentlich passen dir die
Sachen halbwegs , wir wollen sie gleich probieren ."

Kaum ist die Kleiderprobe vorüber , klopft es an der
Tür und der Oberleutnant Hofer fragt durch die Tür¬
spalte , ob er eintreten dürfe.

„Nur herein , Herr Oberleutnant , die Edith freut sich
schon sehr auf das Wiedersehen mit ihrem Lebensretter " ,
entgegnet Frau Reitlinger und verläßt dann gleich wie¬
der das Zimmer , kaum , daß sich die zwei begrüßt haben.

Nun, da sie allein sind, stehen sie sich stumm gegen¬
über . eines in den Anblick de7 andern versunken Sackt
zieht Hofer das Mädchen in Arme , der erste Liebes-
kuß brennt auf ihren Lippen.

Eine Stunde vor Mittag macht der Herr des Hauses.
Baron Heriyann von Ferlini , Edikh einen Besuch in ihrem
Krankenzimmer.

In den ganzen zwei Jahren, seit sie im Postamt Greith
arbeitet , hat sie ihn nicht ein einziges Mal gesehen und
so ist sie nun vor allem über sein Aenßeres erstaunt.
Im Dorf hieß er allgemein der alte Baron, deshalb hatte
sie sich ihn als weißgelockten, vielleicht schon etwas ge¬
bückt gehenden, alten Herrn vorgestellt . Der aber da her¬
ein kommt, ist von kraftvoll sehniger Gestalt und auch sein
Gefickt mit den lebhaft blickenden Augen , den faltenlosen,
energischen Zügen nnd dem dunklen, kurz gestutzten
Schnurrbart , läßt ihn kaum älter als vierzig Jahre er¬
scheinen. Nur die Hoare sind reichlich mit grauen und
Weißen Fäden durchzogen.

„Bei Ihrer Ankunft in Schloß Greith konnte ich Sie
ja leider nicht begrüßen und so hole ich das nun nach " ,
sagt er ..Seien Sie herzlich willkommen hier , und es

Alteusteig , deu 17. September ISIS

Kastaniensammlung
^

Pflichtdienst der gesamten Hitler-Jugend
nsg Die Roßkastanienernte ist in diesem Jahr restlos für di»

Winterfütterung des Wildes freigegeben und zu erfassen, da
andere Futtermittel hierfür nicht zur Verfügung stehen , das
Wild aber im Interesse der Ernährungswirtschaft durchgehalteu
werden muß. Die Württ . Forstdirektion hat mit der Gebiets»
führung der Hitler -Hugend eine Vereinbarung getroffen , wonach
HI -, BdM . und JP . die Sammlung im ganzen Land als Pflicht¬
dienst durchführen wird . Die Forstdire

'
ktion bittet die Grund-

stücksbesitzer, den Einheiten der HI . das Sammeln auf den
Privatgrundstücken zu erlauben . Die HI . ist angewiesen, nur
selbstgefallene oder geschüttelte Kastanien zu sammeln, das Ab¬
schlagen der Früchte ist verboten . An der Sammlung kann sich
im übrigen jedermann beteiligen . Die Sammelstellen bezahlen
für den Zentner reife , trockene und gesunde Kastanien den
Höchstpreis mit 2 RM . Sammelstellen sind im ganzen Lande bei
den Wüwa -Lagerhäusern und den landwirtschaftlichen
und Absatzgenossenschaften errichtet.

Gedanken zur bevorstehenden Vüchersammlung
nsg Nicht spenden , sondern opfern , heißt die Losung der Hei¬

mat an den Opfersonntagen für das Kriegswinterhilfswerk.
Nicht spenden — sondern opfern sei gleichfalls unsere Pflicht am
18 . und 19 . September , den Sammeltagen für die 5 . Vllcher-
sammlung der NSDAP , für die deutsche Wehrmacht . Jedes Buch,
das einem lieb und teuer geworden ist und nun mit dankbarem
Herzen gegeben wird , ist für unsere Soldaten ein sichtbares
Zeichen der Verbundenheit , ein Gruß der Heimat , der an allen
Fronten Wünsche und Gedanken gelten . Bücher sind ein Teil
der Kraft , die unsere Soldaten befähigt , allen äußeren und
inneren Gefahren mutig zu begegnen.

Denke daran bei der Auswahl ! Das Beste aus deinen Be¬
ständen ist gerade gut genug, ist ein kleines Zeichen deines
Dankes für ihren Einsatz . Und noch eines : Die Soldaten unserer
schwäbischen Heimat freuen sich besonders, Bücher zu bekommen,
in denen sich ihre engere Heimat wiederspiegelt . Auch daran
denke , wenn du für die Bllcherspende für die Wehrmacht gibst!

»
„Grüner Baum " -Lichtspiele: „ S ommerliebe "

. Beruf oder
Liede — der ewige Konflikt der Schauspielerin — ist das Thema
dieses Films , der nach Motiven einer Novelle des lebensklugen
Dichlers Otto Erich Harlleben die Liebesgeschichte zweier jungen
Menjchin erzählt, die der Zauber eines Frühlings im schönen
Süden zusainmensührt. — Aber das Gliick ist kurz, denn das
Mädchen will zur Bühne und so entflieht sie aus ihrem ersten
Liebeserlcbnis , um ganz frei zu sein , um Karriere zu machen.
Doch eines Tages begegnet die ehrgeizige kleine Renate dem
jungen Landwirt Franz wieder und es beginnt ein bumbewegtes,
heiter-ernstes Spiel zwischen den beiden , die sich nun einen Som¬
mer lang gegenseitig über ihre wahren Gefühle täuschen unw im¬
mer tiefer in eine scheinbar ausweglose Verwirrung der Herzen
hineingeraten . Beschwingt, unkompliziert und mit echtem Wiener
Charme wird diese reizende Liebesgeschichte erzählt!

. »
Stuttgart . (Tödlich verunglückt . ) Am Dienstag nach¬

mittag wurde ein Hitlerjunge beim Arbeitseinsatz der Hitler-
Jugend in der Bismarckstratze von einem herabsallcnden Dach¬
ziegel am Kopf getroffen. Mit einem komplizierten Schädelbruch
wurde der Verunglückte in die Olga -Heilanstalt eingeliefert , wo
er inzwischen der schweren Verletzung erlegen ist.

Stuttgart . (Schwer verletzt .) bei einem Zusammenstoß
zwischen einem Lastkraftwagen und einem Kraftrad in der Lann-
statter Straße wurde der Lenker des Kraftrades schwer verletzt
und mußte ins Katharrnenh - >pital eingeliefert werden.

«Stuttgart . (Ritterkreuzträger gefallen .) Ritterkreuz¬
träger Oberleutnant und Staffelkapitän in einem Jagdgeschwa¬
der Hans Eötz ist vom Feindflug nicht zurückgekehrt . Oberleut¬
nant Eötz wurde 1919 als Sohn des Vermessungsrates Hermann
Cötz in Stuttgart geboren . In Luftkämpfen , in zahlreichen

srcur mich wirklich, daß Sie heute, am zweiten Tilg
Ihres Hierseins , bereits in so guter Verfassung sind.*

Dann beglückwünscht er sie zu ihrer wunderbaren Er¬
rettung.

„Ich habe erst gestern vom Herrn Postkommissär und
dem Oberleutnant Hofer erfahren , unter welch miserablen
Verhältnissen Sie nun schon zwei Jahre lang hier in
Greith arbeiten mußten und es tut mir wirklich leid , daß
ich davon nichts wußte " , sagt er, als sie ihm für die
gütige Llufnahme in sein Haus gedankt hat.

„Auf Schloß Greith wäre für Sie ja Platz genug ge¬
wesen ; aber bei meinem halben Einsiedlerleben erfahre
ich ja nichts und der Postmeister hat mir nicht die geringste
Nachricht über Sie zukommen lassen . Nun aber gehört
Ihr täglicher Gewaltmarsch durch die Klarstem bereits der
Vergangenheit an !"

Sie errötet ein klein wenig . „Auch das verdanke ich
dem Herrn Oberleutnant Hofer ; er hat mir noch am Tag
des Lawinennnglückes das Zimmer bei Tischler Hosch be¬
schafft .

"
„Was er aber schon wieder rückgängig gemacht hat",

erwidert der Baron mit feinem Lächeln.
Sie erschrickt unwillkürlich . „ Warum ?"
„Weil er meiner Meinung beistimmte , daß es Ihnen

auf Schloß Greith Wohl besser gefallen dürftê als beim
Tischler Hosch ." Und er weidet sich ein wenig an ihrer
Ueberraschung.

„Beim Hosch hätten wir aber auch kochen können" ,
wendet sie dann etwas zaghaft ein.

„Das dürfen Sie hier allerdings nicht" , erwidert er '
lächelnd. „ Aber meine Köchin, die Hanni , kocht auch ganz
gut . Und da nun ohnehin Ihre Frau Mama auf Schloß
Greilh das häusliche Regiment führen ' wird , haben Sie
ja auch Einfluß auf den täglichen Speisezettel."

Sie wußte nicht, ob sie richtig verstanden hat, ihre
Mutter soll hier — —?

„Vor einer halben Stunde hat sie zu meinem An¬
gebot ja gesagt, in meinem Hause die schon seit langer
Zeit freie Stelle einer Hausdame zu übernehmen"

, teilt
der Baron aufklärend mit. „Ich hoffe, daß auch Sie da¬
mit einverstanden sind .

" Sie stammelt etwas von größter
Ueberraschung und unfaßbarem Glück.

Im Laufe des Gespräches erfährt Edith dann noch ein«
erfreuliche Neuigkeit . Der Postkommissär hat ihr einen
vierwöchigen bezahlten Erholungsurlaub bewilligt.

( Fortsetzung folgt)
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Wie groß ist mein Bombenschaden?
Rechtliche Durchschnittswerte für einen Haushalt mit 3 Personen

V . A . Bei einem der letzten Tcrrorangriffe hat Meister Hein¬
rich seine gesamte Wohnungseinrichtung verloren , außerdem auch
noch Wäsche uird Kleidungsstücke der ganzen Familie . Leider
war er unvorsichtig und hatte reine Bestandsaufnahme nach dem
Formular „Mein Hckb und Gut " ausgenommen. Viel Aerger
wäre ihm erspart geblieben und den Behörden viel Arbeit.

Liegt keine gültige Bestandsaufnahme vor , dann bereitet es
im Kriegssachschädenverfahren oft Schwierigkeiten, den Scha¬
den genau festzustellen . Leider geben die Betroffenen oft Sum¬
men an, die eine glatte Ueberbewertung der zerstörten Sachen
bedeuten. In solchen Fällen ist es nach ständiger Rechtsprechung
möglich , daß die Feststellungsbehörde von sich aus den Schaden
schätzt . Diese Befugnis wird vor allem dann gegeben sein , wenn
Grund vorliegt , die Angaben des Geschädigten zu bezweifeln
oder wenn der Nachweis des eingetretenen Schadens durch Be¬
weiserhebung nicht erbracht werden kan» . Als Grundlage für
die Schätzung von Hausratsschäden können gleichartige Haus¬
halte zum Vergleich herangezogen werden.
- Als Vergleichsmatzstabe dienen insbesondere die Größe der

. Wohnung , die Zahl der Haushaltsangehörigen und die allge¬
meinen Lebensverhältnisse des Geschädigten. Will man zu einer
angemessenen Wertung des Schadens kommen , dann ist vorn Um¬
gang und Wert des Hausrats ähnlicher Haushaltungen auszu¬
gehen . Dann kommt man zu einigermaßen billigen und gerc h-
ten Ergebnissen.

Das Reichsverwaltungsgericht führt folgende als Durchschnitts-
werte für einen Haushalt mit drei Personen auf:

Kücheneinrichtung mittlerer Qualität . . . 450 RM.
Schlafzimmer . , . 1700
Kinderschlafzimmer mit Tisch und Bett . . 470
Geschirr . . 400
Bett - , Leib- und Tischwäsche für drei Personen 1900
Kleidungsstücke für drei Personen . . 1000
Wertgegenstände . . 500
Sonstiges .

Insgesamt 7000 RM.

Solch ein ermittelter Durchschnittswert muß je nach Lage des
Einzelfalles nach oben oder nach unten berichtigt werden wenn
begründeter Anlaß zu der Annahme besteht, daß der zu schät¬
zende Hausrat über dem Durchschnitt oder unter ihm bleibt.
Denn es ist nicht möglich , ganz allgemein eine bestimmte Summe
festzusetzen. Auch Familien gleicher Einkommensstufen werden
auch bei gleichen Wohnverhältnissen in den Werten ihres Haus¬
rats voneinander abweichen. Einzelne Familien legen verhält
nismäßig wenig Wert auf ihre Wohnungseinrichtung und geben
ihr Geld lieber für andere Ding " aus. Andere Familien wer.
den gerade für ihre Wohnung j , :s verfügbare Geld anwen-
den, um sich ein schönes Heim zu schaffen . Es ist umso mehr zu
begrüßen , daß die Gerichte sich Maßstäbe gelegt haben , nach
denen sich jeder Betroffene richten kann, auch wenn die end¬
gültige Entschädigungssumme von vornherein nicht genau an«
genommen werden kann.

Lagdbombenangriffen und bei Begleitfchutzauflrügcn hat er sich
hervorragend bewährt . Am 4. Januar ist ihm vom Führer d "s
Ritterkreuz verliehen worden.

scb Reutlingen . (Zwei Kinder verunglckt .) Dieser
Tage lief in der Tübinger Straße ein vier Jahre alter Knabe
in einen von Betzingen kommenden Elektrowagen . Dabei fuhr
das rechte Vorderrad dem Kinde über den Kopf, was Len so¬
fortigen Tod zur Folge hatte . — Das zweite Opfer eines Ver-
lehrsunfalls wurde ein 1 )4 Jahre altes Kind , das in der Alb-
skatze beim See von einem stadteinwärts fahrenden Straßen¬
bahnzug tödlich überfahren wurde.

Pfullingen , Kr . Reutlingen . ( V e r k e h r s u n f a l l.) Der 51
Jahre alte Maurermeister Heinrich Beck aus Pfullingen wurde
in Friedrichshafen von einem Lieferwagen erfaßt und zu Boden
geschleudert. Er erlitt eine Gehirnerschütterung , an derenFolgen
erwach seiner Verbringung ins Krankenhaus gestorben ist.

Konstanz . (Abgestürzt ) . Ein 77 Jahre alter Mann
wollt« in der Nähe seiner Wohnung Holunder pflücken. Dabei
stürzte er ab und erlitt einige Knochenbrllche. Im Krankenhaus
trat nocheine Herzschwäche , die zum schnellen Tod des Ver¬
unglückten führte

Emmendingen. (Kind überfahren .) Mn fünf Jahrs
altes Kind wurde von einem Lastkraftwagen angefahren . Es
wurdeauf die Straße geschleudert und so schwer verletzt , daß der
Tod bald nach dem Unfall eintrat.

» . .r«r .a,vii>i,en . (D c r l e y r s u n f a I l .) Zwischen Seemoosund Manzell liefen dem mit seinem Motorrad nach Markdorfheimfahrenden 49 Jahre alten Kantinenwirt Engelbert Lang-
rgger bei Nacht zwei ' Fußgänger in die Fahrbahn. Langeggerstürztevom Rad, wobei er sich so schwere Verletzungen zuzoa.oah er bald darauf starb.

Kempten . (Bi eh scheid im Allgäu .) In diesen Tagen
Ist mit demAbtransport des Viehs von den Galtalpen begonnenworden . Die Sommerung war allgemein gut. Im Anschluß anben Abtriebfand in Oberstdorf und Pfronten der Viehscheid
statt, bei demjeweils ein Viehmarkt verbunden war.

Aus dem Gerichtssaal
Plünderer hingerichtet

Stuttgart . Die Justizpressestelle Stuttgart tei ' t mit : Am 16.
September 1943 ist der am 1 . Februar 1923 in Bos Dubica ge¬
boreneJosef Maljevac hingerichtet worden , den das Son¬
dergerichtStuttgart zum Tode verurteilt hat. Er hatte in Stutt-
gar nacheinem Fliegerangriff geplündert.

Familienversorgung mit Diebesgut
Stuttgart . Ein 16 Jahre altes Lehrmädchen in Vad C .. , „itbestahlihre Arbeitgeberfirma, eine LebensmittelgroMndlung,im Verlauft eines Jahres fortgesetzt um Butterpakete und Weiß¬brotmarken . Mit ihrer DiebesbeutS versorgte sie ihre Groß¬mutter und ihre Mutter sowie eine Tante .. Außerdem entwen¬

dete sie aus der Ladenkasse einen Zwanzigmarkschein und einen
weiteren Geldbetrag aus der Handtasche einer Filialleiterin.Das Amtsgericht Stuttgart verurteilte die Diebin zu 3 Mouaen
14 Tagen Gefängnis . Die Großmutter und die Mutter erhielten
wegen Hehlerei an Stelle von je vier Wochen Gestivouis je
120 RM . und die Tante 80 RM .» Geldstrafe.

Eine Fahrraddiebin
Stuttgart . Die 29 Jahre alte Klara Hack aus M^ . . . , . oe

von der Strafkammer Stuttgart wegen fünf Verbrechen des
Nückfalldiebstahlszu zwei Jahren Zuchthaus

'verurteilt . Sie hatteals Strafgefangene in Augsburg eine ihr zugewiesene Beschäf¬
tigung als Fabrikarbeiterin zur Flucht benützt und bis zu ihrer
einige Wochen später erfolgten Wiederergreifung vier Fahrrad-
vicbstähte in Ulm, Salach und Stuttgart , wobei ihr in Stuttgart
noch zwei an dem Rad befestigte Handtaschen mit zum Teil wert¬
vollem Inhalt sowie über 130 RM . Bargeld in die Hände fielen.

3ll ouu Eier unrechtmäßig bezogen
Tettnang, Kr . Friedrichshafen . Wegen Verbrechens gegen die

Kriegswirtschaftsverordnung , ferner der ichweren Urkundenfäl¬

schung und Vergehens gegen die Vsrbrauchsregelung hatte sich
die 39 Jabre alte Händlersehefrau Maria Lochbühler vor tn.m
>n Tettnang ' tagenden Sondergericht Stuttgart zu verantworten.
Seit Einführung der Bewirtschaftung von Eiern hat die Ange¬
klagte, die in Friedrichshasen das Geschäft ihres Mannes be¬
trieb , insgesamt mehrere tausend Eier ohne Marken an ihre
Kunden abgegeben. Sodann änderte sie in zahlreichen Fällen
auf Eierbezngsscheinen die Mengenabgaben usw . ab, und er¬
langte durch diese Fälschungen von ihren Lieferanten insgesamt
29 738 Eier , die ihr nicht zustanden und von denen sie dann im
Tagesdurchschnitt etwa 40 Stück unberechtigterweise an ihre
Kundschaft weitergab . Für diese böswillige Gefährdung der Ver¬
sorgung der Bevölkerung wurde die geständige Angeklagte zueiner Zuchthausstrafe von drei Jahren und Tragung der Ver¬
fahrenskosten verurteilt , während der Ehemann mangels Be¬
weis freigesprochen wurde.

Todesstrafe für Bausünder
Berlin , 14 . Sept . In Anbetracht der feindlichen Terror-

angrifse ergab sich die Notwendigkeit zu vermehrtem und ver¬
stärktem Ausbau der Luftschutzkeller . Wer sich an diesen zum
Schutze der Zivilbevölkerung durchgesührten Arbeiten unrecht¬
mäßig zu bereichern sucht, muß als Verbrecher verwerflichster
Art bestraft werden. Das Sondergericht des Landgerichts Berlin
hatte sich kürzlich auf Grund einer Anzeige des Generalbau-'
rnspelrors für die Rerchsyauptstadt mir einem solchen Fall zu
befassen . Der Bauunternehmer Mitschke aus Berlin hatte in den
Abrechnungen über den Luftschutztellerausbau fingierte Arbeiter
und Firmen sowie Vtträge über nicht geleistete Lohnstunden und
nicht gelieferte bzw . nicht verbaute Materialien wissentlich falsch
aufgeführt . Der Baubearberter Voigt hatte sich dabei der passiven
Bestechung und durch fahrlässige Bescheinigung von Tagelohn¬
zetteln mitschuldig gemacht . Das Sondergericht des Landgerichts
Beklin verurteilte den angeklagten Bauunternehmer und dessen
früheren Teilhaber Priebe zum Tode ; der Baubearbeiter wurde
mit einem Jahr neun Monaten ZuchthaAs bestraft.

A«s dem Wirtschaftsleben
Württemvergische Weinmarktordnung 1943/44

nsg Zu der allgemeinen Weinmarktordnung für 1943/44 der
Hauptvereinigung der deutschen Wein - und Trinkbranntwein-
wirtschaft ist soeben für Württemberg eine ergänzende Regelung
durch den Weinbauwirtschaftsverband Württemberg erfolgt . Die
Regelung tritt am 16. . September in Kraft.

Nach der für Württemberg erlassenen Anordnung sind die
Erzeugerbetriebe einschließlich der Winzergenossenschaften ver¬
pflichtet, ein Drittel der Weinernte 1943 für die Versorgung
der Wehrmacht und für sonstige Lenkungszwecke zur Versügung
des W n- und Trinkbranntweinwirtschaftsverbandes Württem¬
berg zu halten . Das Dritte ? kann im eigenen Keller hierfür ge¬
eigneter Betriebe oder im Keller der Winzergenossenschaft für
ihre M zlieder , ferner bei einem Ausbaubetrieb oder durch
Verlaus an einen Weinverteiler gegen Einkaufsmarken sicher¬
gestellt verden . lieber die Sicherstellung muß dem Wirtschafts¬
verband Mitteilung gemacht werden.

Das zweite Drittel der Weinernte 1943 ist gegen Einkaufs¬
marken abzusetzen . Das letzte Drittel der Weinernte 1943 darf
rinmitte ^ ar an Letztverbraucher abgesetzt werden , sofern nicht
ebenfalls ein Verkauf gegen Einkaufsmarken erfolgj . Dabei sind
die alten Abnehmer aus den Jahren 1937/40 in erster Linie
zu berücksichtigen . Bei Ausfall der alten Abnehmer hat der Ab¬
satz in das gleiche Gebiet zu erfolgen . Die dem Letztverl 'vuchei
verkaufte Menge darf 150 Liter Wein oder eine entsp chende
Menge Flaschen im Jahresumsatz je Haushalt nicht üb > en.

Gestorben
Freuden st adt - Mühlacker: Emst Laistner, 30 I . /

Baiersbronn: Walter Fichter , 26 I.

Btnwtwortlich sllr den gesamten Inhalt : Dieter Laut , in Altenstetg. Deeteetrr:
Ludwig Lau ». Druck u. Verlag : Buchdrückerel Lau », Alten steig . Z. Zt . Prri »llste3gIlN>

Freiwillige Feuerwehr , Mcusleil!
Am Montag , de« 20 . Sept . 1943 ückt

die aktive Wehr , einfchl . H3 .-Löschgruppe

zur Uebung aus.
Die Ersatzwehr, sowie der Löschtrupp Dorf rückt am

Menstag , 21 . Sept . 1943 zur Uebung aus.
« nrreieu jewe ls >9. l 5 Uhr. Stellv . Wkhrführer.
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Enzkiösterle.
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Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme, die wir bei
dem Heimgangunserrrlieben
Entschlafenen
Marie Gaus geb.Waidellch
ei fahren dursten, besonders
auch für die vielen Kranz¬
spenden, das große Trauer¬
aelette, für Gesvnz und
Trostworte sagen wir allen
unseren herzttchstrn Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Einen schönen , wuchsizen

Lern-
Stier

verkauft. _
Zu erfragen'

.
'in der Geschästsst.

Serlingrn -Lttensteig-Egenhaasea, 17. Sept . 1943.
Unsagbar hart und schwer traf uns die traurige

Nachricht, daß mein inntgstgeltebter Mann , der
gute Vater seines Knbes , unser lieber Sohn , Bru¬

der , Schwiegersohn . Schwager, Pate und Neffe keNn
Wachtmeister und Geschützführer to einer Sturmgeschützaiitet-
lunq, Inhaber des E . K. I und II , des Sturmabzrtchens , der
Ostmedl ille und des Westwallabzetchens nie mehr zu uns zu-
rückkehrt . Er ist in treuer Pfl chtersüllung am 7. August bet
Piffarewsky (10 km nordostwätlich Bf. Uspmskajr: Bahn¬
inte Taganrog-Staltno) für Großdeutschland tm Alter von
nahezu 28 Jahren gefallen . Wir gaben unser Liebstes. Er
wurde unter militärischenEhren aus e>nem Heldensrtedhof von
An istofs jewka betgcsttzt . In stiller Trauer : Erna Rau qeb.
Slatb mit Sohn Be nd . Die Ellern : Heinrich Ra« und P in¬
line geh. Baumeister , Altenstetg. Die Schwestern : Rosa Braun
g»b . Rau mit Gatten und Kindern , Egenhausen . Hedwig Rau,
Altenstetg . Die Schwiegereltern : Ludwig Staib und Rosine
ged . Weidle . Die Schwägerinnen : Gerda Staib mit Bräuti¬
gam , Lore Staib , sowie alle Anverwandt'N.

Traurrseier am Sonntag , 19 . Sept . , 14 Uhr in Gerlingen.

Egenhausen » 16. Sept . 1943.
Statt eines frohen Wiedersehens erhielten wir

die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber, u -wrr-
geßlicher, hoffnungsvoller Sohn , Bruder und Neffe

Berwaltungskandidat
Georg Rieger

Obergefreiter in einem Grcnadier -Regt., Inhaber drs E . K . II,
der Ostmedaille und des silbernen Verwundetenabzeichens,
nie mehr zu uns zurllckkehren wttd. Bet den Abwehrkämpsen
an der Ostfront wurde er schwer oerwuadet und ist im Älter
von 24 Jahren getreu seinem Fahneneid für seine geliebte Heimat
gestorben. Ja tiefem Leid : Die Eltern : Georg Rieger und
Iran Marie geb . Oesterle. Der Bruder : Hermann , Uffz . in
einem Sturzkampsgeschwader , z . Zt. tm Süden. Die Schwestern:
Paula und Anna.

Trauergottesdienst am Sonntag . 19. September , 14 Uhr.

Tinte
schwarz
blau
rot
weiß
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Papierhandlungund Bürobcdarf

Geschäftsbücher
empfiehlt die

SiMavlllllrig Laak, MMelg
Berkaufe jähriges

Zucht-
Rind

prima Abstammung
Rupps , Gaugeuwald
Telefon Neuweilcr 84.

Ettmaunsweiler , 16 . September 1943.
Großes Herzeleid brachte die für uns noch un¬

faßbare Nachricht, daß unser lieber, guter, unve»
grßltcherSohn , Bruder , Schwager, Onkel und Döte

Georg Girrbach
Uffz. in einem Grrnadierregiment , Träger des E . K , I und >1,
des Infanteriesturmabzeichens und Verwundetenabzeichens in
Silber nie mehr zu uns zurllckkehren wird . Am 23 . August
1943 h >t er nach vierjähriger Pflichterfüllung und manch har¬
ten Kämpfen sein Leben tm Alter von 30 Jahren im Raum
von Lhaikow für seine geliebte Heimat gegeben . In tiefem
Schmerz : Die Mutter : Anna Girrbach geb . Roller. Die Ge¬
schahst r : Anna Frey geb . Girrbach mit Gatten und Kinder.
Erwin z Zt . im Lazarett , Gertrud, Erich z Zt . im Felde.
Robert z . Zt . bei der Wehrmacht . Klara , Walter , Willi,
Erika und Ernst Trauergottesdtenst Sonntag , den 19 . Sept.,
14 Uhr in Simmersfeld.

Ettmaunsweiler, 17. Sept . 1943.
Hart und schwer traf uns die unfaßbare Nach¬

richt , daß unser einziger, lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Neffe

Sturmgrenadler
Georg Zoller

am 13 . August bei Kotoschew nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß im Alter von 19 Jahren für seine geliebte Heimat
sein Leben ließ . >

In tiefer Trauer:
Die Eltern : Georg Zoller mit Frau Katharine geb. Roller.
Die Schwester : Maria Wurster mit Gatte Adam Wurster

z . 3t. bei der Wehrmacht.
Ruhe saust in fremder Erde!

Trauergottesdienst Sonntag , 19. Sept ., 14 Uhr inSimmersseld.

Hochdorf, 16. Sept . 1943.
Gott der Ewige hat unseren lieben Sohn und

Bruder
Walter Pfeifle

Obergesr. in einer motor . Art .-Abtlg.
im Alter von 22 Jahren aus dem Toben der Schlachten im
Osten zum ewigen Frieden abberufen.

In tieferTrauer : Hans Pfeifle mit Familie.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wird aus die¬
sem Wege Dank gesagt.

Ein herzliches Gedenken wurde unserem lieben Gefallene«
letzten Sonntag in der Kirche geweiht.
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